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eues, was unſere Ueberſchrift ſagt. 


AT erg iſt, feit es ſich im Amte befindet, gar 
t 8 herausgekommen. Und hat doch bei alle⸗ 
schon ein recht ſtattliches Alter erreicht wird man vielleicht 
Auſegen. Darauf fe erwidert, daß die Lebens dauer eines Kabinets 
Il zuweilen, aber. nicht immer auch als ein Beweis für feine Kraft 
Rachtet werden kann. Das Miniſterium Auerſperg aber ſcheint wirk⸗ 
nach feinen beiden Kraftleiſtunzen der Wahlreſorm und der kon⸗ 
nellen Geſctzgebung — ſich darauf zu beſchränken, einen Eiertanz 
chen der Verfaſſungspartei, dem Hofe und den mit der Rechts⸗ 
diet allürten Polen aufzuführen. Es trat in dieſes Jabr ſo recht 
entlich ohne das Vertrauen feiner eigenen Wartet ein; und man 
ute ſich wohl mit Recht dem Argwohn hingeben, wenigſtens ein 
Al des Miniſteriums trage ſich mit der Abſicht, die Verfaſſungs⸗ 
dle zu ſprengen und aus dem rechten Flügel berfeiben, der Rechte⸗ 
ei und den Polen eine neue Regierungsmajorität zu konſtruiren. 
bfiht war gewiß vorhanden; dafür liegen genug Anzeichen vor. 
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IAam. Martinitz, Clam. Gallas und Genoſſen die Gelegenheit der 
1 keihandlungen mit dem finanziell und politiſch bankerotten Ungarn 
M hunfiten ſtreben, um dem 1867er Ausgleich überbaupt den Garaus 
wachen und nebenbei auch der Dezember⸗Verfaſſung den Hals zu 
egen. Abgeſeben davon, daß es um bie beutige Gattung bon Dua · 
mus gewiß nicht ſchade wäre. und daß man ſelbſt in verfaſſungs 
t gewiß ni ux pas von 1867 ſchweigend einge- 
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Ungarn „ſchachern“, ſtatt 
mannhaft an den Ehrenſchild Oeſterreichs zu ſchlagen und den Ungarn 
zuzurufen: „Ihr habt Euch unfähig erwieſen, Herr im eigenen Haufe 
zu fein; Eure Mißwirthſchaft bedroht die ganze Monarchie mit ſchwe⸗ 
rem Unglück. Man wird auch dieſſeits ver Leitha das alte unwürdige 
Schaukelſpiel fortfegen und bald mit dem Abgeordnetenhauſe ſchachern, 
bald ihm barſch die Thür vor der Naſe zuſchlagen, gerade als wäre 
man „ſtark“, während man doch nur feine Abhängigkeit von der Ka⸗ 
marilla zu verbergen ſtrebt. Es iſt auch raſch ſo gekommen. Nicht 
genug, daß das Abgeordnetenhaus ſich vom Herrenhauſe beſchämen 
laſſen mußte, indem dieſes das Kloſtergeſetz, das ſo lange im 
Aktenſtaube geruht hatte und ſchier, vielleicht gefliſſentlich, vergeſſen 
ſchien, nicht unbedeutend verſchärfte — wofür freilich das Altkatholiken ; 
geſetz verworfen wurde. Der konfeſſionelle Ausſchuß des Hauſes mußte 
ſich die Erklärung des Kultus miniſters Stremayr bieten laſſen: 
Er lönne das Kloſtergeſetz in dieſer Faſſung nicht zur Sanktion vor⸗ 
legen. Das war ein Affront, wie ihn kein Miniſter ſeiner Partei un⸗ 
geſtraft bieten dürfte. Freilich, der einſt ſo populäre Miniſter, — den 
„heiligen“ Stremayr nennt man ihn ja ſchon längſt — hat nicht erſt 
jetzt auf den Ruhm verzichtet, ein Liberaler zu ſein; er mißbraucht nun 
ſchon ſeit zwei Jahren die liberale Firma, indem er unter ihrem Schutz 
der Geiſtlichkeit den Hof macht und die Schullehrer maßregelt, den 
klerikalen Neigungen des Hofes ſchmeichelt und den parlamentariſchen 
Parteigenoſſen moraliſche Fußtritte verſetzt. Was kann auch noch 
dieſem Manne, der noch recht lange „möglich“ bleiben will, ſelbſt neben 
den künftigen Miniſtern aus der Rechtspartei, an dem Vertrauen der 
Verfaſſungepartei liegen? Verdiente er doch dem ganzen Miniſterium 
durch ſein Verhalten das Vertrauensvotum des Grafen Hohenwart in 
der Poliiik Ungarn gegenüber. Trug ihm doch die „ſtarke“ Aeußerung 
im konfeſſionellen Ausſchuß ſelbſt das gewiß werthvolle Lob des „Va⸗ 
terland“ ein. Wie heißt es doch? 

„Wenn deine Kunſt dem Kenner nicht gefällt, 

So iſt es ſchon ein döſes Zeichen. 
Doch wenn fie gar des Narren Lob erhält, 
Dann iſt es Zeit, fie auszuſtreichen.“ 


Tarkamentariſche Nachrichten. 


* In der Dienſtag⸗Sitzung des Abgeordnetenhauſes hat der Abs 
geordnete Hundt v. Hafften de Gelegenheit der Interpella⸗ 
tion des Abg. v. Lyskowski nach dem ſtenographiſchen Bericht folgende 
Rede gehalten: N 
M. H, einige wenige Bemerkungen zur Ergänzung der Antwort 

des Herrn Minifters werben Sie mir wohl geftatten. Zunächſt muß 
ich meinen Dank dafür ausſprechen, daß der Herr Miniſler ſich von 
allen Privatgeſprächen über öffentliche Angelegenheiten mit Abg., die 
hier im Haufe ausgetragen werden ſollen, fernhält, um dadurch einen 
rein geſetzlichen Standpunkt dieſen Fragen gegenüber einzuneh 
men. Was meine Nachbaren polniſcher Zunge und Mutter» 
ſprache betrifft, fo habe ich nach meinen neulichen verfaſſungsmäßig 
gepflogenen Auseinanderſetzungen jetzt nicht mehr nöthig, wieder ba⸗ 
rum zu bitten, daß ſie mich während meiner kurzen Bemerkung nicht 
unterbrechen mögen. H. Die preußiſche Verfaſſungsurkunde, die 
von den Rechten der Preußen spricht, ſagt: „Alle Preußen find berech ⸗ 
tigt, ſich ohne vorgängige obrigkeilliche Erlaubniß friedlich und ohne 

affen in geſchloſſenen Räumen zu verſammeln.“ In dieſem Art. 29 
iſt weder von Polen noch von Maſuren, noch von Kaſſuben, noch von 
Wenden u. ſ. w. die Rede, ſondern nur von Preußen, ſonſt könnte ja 
der preußiſche Staat ſich ſchließlich atomitiſch auflöſen, denn mülter⸗ 
licher oder väterlicherſeits können vielleicht Alle einen fremden Ur⸗ 
ſprung nachweiſen. (Große Heiterleit.) Ja, m. H., Sie lachen 
darüber, die polniſche Artſtokratie behauptet 3 B, fie hätte einen ganz 
anderen Urſprung als das polniſche Volk, fie wären ſarmatiſchen 
Urſprungs und das olk wären Slaven, die wir ja 
erſt zu freien Menſchen gemacht haben, weil ſie unter 
ber polniſchen Ariſtokratie zu Sklaven erniedrigt waren. M. H., ich 
habe mich gefragt, ob wir nicht in das Sprachengeſetz einen 8 3 auf⸗ 
nehmen wollen folgenden Inhalts: In öffentlichen Volksverſamm⸗ 
lungen darf nur dann in einer fremden Sprache, oder in einem 
fremden Idiom verhandelt werden, wenn der kontrolirende Beamte 
dieſer fremden Sprache mächtig il; ich glaube aber, mit dem Sprachen⸗ 
geien und auf Grund unferer Verfaſſung ift ein folder Paragraph 
unnötbig und deshalb habe ich ihn bis dahin nicht beantragt. Wie 
weit die Herren in ihrer Vereinsfreiheit und in ihrem Verfammlungs⸗ 
recht gehen, das beweiſen ja die Maflenpetitionen, die in das hohe 
Haus geſchleudert, die auf hunderten von Volksverſammlungen zu 
Stande gebracht worden ſind. M. H., von dieſen hunderten von 
Volksverſammlungen find nur vier aufgelöft worden, weil gar fein 
Rechtsgrund zur Abhaltung dieſer polniſch katholiſchen Volksver⸗ 
ſammlungen zu erkennen war für den Polizeibeamten, und zwar in der 
Provinz Preußen. i ; 
Welche Zwecke verfolgen nun die Herren bei dieſen Volksver⸗ 
ſammlungen? Drei Hauptzwecke find es hauptſächlich; den erfien, den 
der gehäſſigen Demonſtration gegen den preußi⸗ 
chen Staat, indem fie auf die eine Seite lutheriſch und 
deutſch als gleichbedeutend und feindlich bezeichnen und hinſtellen, 
fühlen fie ih as polniſch und katholiſch ver deutſchen Bes 
völkerung gegenüber zur Feindfeligkeit gedrängt. (Zwischenruf ſeitens 
der Polen.) Ich will erſt den Gegenbeweis der Nichtfeindlic, keit von 
Ihnen erwarten. Ich habe einige Beweisſtücke bei mir; da fie ge 
fordert werden — mir wird das Wort „unwahr“ eben entgegenge⸗ 
rufen — die wenigen Minuten in Anſpruch nehmen, fo werde ich die⸗ 
ſelben verleſen. Ueber die letzte Verſammlung, welche am 27. Februar 
in Flatow in Weſtpreußen ſtattfand, worüber die Rede eben war, 
wird mir berichtet: 3 
Es befanden ſich unter den 300 Anweſenden kaum 10, die kein 
Deutſch verſtanden, wofür auch der Umſtand. ſpricht, daß in der 
hieſigen Pfarrkirche abwechſelnd an beſtimmten Sonntagen deutſch und 
polniſch gepredigt wird. Der kontrolirende Polizeibeamte war der 
polniſchen Sprache nicht mächtig. Nicht der Polizeibeamte, ſondern 
der Vikar Talaska, der die Verſammlung berufen, wurde veranlaßt ſie 
aufzuheben, weil die Menge auf Befragen, ob deutſch“ verhandelt 
werden ſolle, mit „Nein“ antwortete. Alſo nicht Mangel an Ver ⸗ 
ſtändigung war es, weshalb die Verſammlung reſultatlos verlief, 
ſondern hauptſächlich böſer Wille. 
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Wie weit dieſer böſe Wille geht, davon ein anderes charakteriſti 

ſches Beiſpiel aus der Poſener Zeitung: 
Die polniſch uftramontane Winkelpreſſe gewinnt eine immer grö⸗ 
gr Ausdehnung. Auf allen Volksverſammlungen wird die polniſche 
andbevölkerung dazu gepreßt, den „Oredownik' und ‚gubexe polniiche 
nach Kräften 


— ber, ſindan die 

ir die am folgenden 

Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer ö 97 
Nachmittag angenommen. 


M. O von den Deutſchen wird das gelagt. Der heuchleriſche 
Artikelſchreiber, der ſich „Johann mit der ſcharfen Senſe nennt“, 
ſchließt feinen Schandbericht damit, daß er Gott bittet uns (die pol⸗ 
niſchen Ultramontanen) in dieſem ausbrechenden Kampfe zu verſchonen.“ 
M. H. Die Demonſtratſon — (Abg. Windthorſt⸗ Meppen: Wo 
ſteht das geſchrieben? Rufe: Bofener Zeitung!) M. H. Der erfte 
Zweck iſt alſo Demonſtrationen, der zweite Agitationen; 
es werden Berichte gehalten über den Verlauf der Landtags⸗Seſſion. 
es wird ſich die Wiederwahl geſichert — und der dritte Zweck, der mit 
dieſen Verſammlungen verfolgt wird, iſt der, ſich der Kontrole der 
deutſchen Bevölkerung zu entziehen, nicht etwa der deutſchen Beamten, 
denn es giebt immer Beamte, welche der polniſchen Sprache ſoweit 
mächtig ſind, um die Verſammlung kontroliren zu können. (Hört! bei 
den Polen.) H., wir wollen Alle den religiöſen Frieden, aber 
den kirchlichen Frieden, den Sie wollen, den wollen 
wir nicht, den Sie in die Formel kleiden: die freiere Kirche 
in dem freien Stagt! — Wir wollen den religiöſen Frieden, 
aber den kirchlichen, den Sie uns bieten durchaus nicht. 

H, der Herr Abgeordnete Wierzbinski oder von Lyskowski, 


der erfie Redner, ſagte, die Volksverſammlungen bätten 1 epide⸗ 
miſchen Charakter angenommen. (Rufe bei den Polen: die Auflöſung 


der Volks verſammlungen.) 


eſen 

haben dieſen Charakter der Epidemie angenommen, die Volksverſamm⸗ 
lung ift der Ort, wo das Kontagium des Ungehorſams gegen den 
Staat verpflanzt wird, das iſt der wahre Seuchenheerd des 
Ungehorſams gegen den Staat, und damit muß aufgeräumt 
werden. M H., die fie polniſch ſprechen, ich bedaure, wie viel 
edle Kraft Sie auf derartige agitgtoriſche Zwecke 
verwenden und wie Sie Ihre Kräfte dabei zer ⸗ 
ſplittern, arbeiten wir zuſammen für unſer engeres und 
weiteres Vaterland! Bedenken Sie das Vaterland, das 
N was es Ihnen an Rechtsſicherheit, Größe und Sicherheit 

hres Beſitzthums und an Gelegenheit, Ihre Kräfte zu belhätigen und 
zu erweitern, geboten bat. Dafür zeigen Sie ſich dankbar, reichen wir 
uns als Abgg. die Hand zu gemeinſamer Arbeit für das Wohl der 
Provinz. für das Wohl des engeren und größeren Vaterlandes! 
(Bravo! rechts.) 


* Die Kommiſſion zur Vorberathung der Städteordnung 
beſteht aus folgenden Mitgliedern: Miquel, Vorſitzender; Zelle, Stell ⸗ 
vertreter deſſelben; Gagewski, Rüppel, Schweineberg, S riftführer ; 
Cramer, Röckerath, Schenk, Oſterrath, v. Bismarck (Flatow), Richter 
(Hagen), Petri, Uhlendorff Graf Betbuſy e, Gärtner, Haken, Lö⸗ 
wenſtein, Stader, Röſtel, Krech und Kieſchke. 
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Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 22. März. Der Kaiſer beging feinen Geburts” 
tag in voller Friſche und mit einer Rüſtigkeit, wie wir ſie ſchon 
lange an dem Heldengreis gewöhnt find, Die engeren Familienglieder 
brachten ſchon am frühen Morgen ihre Glückwünſche dar. Gegen 
10 Uhr fuhren die bier anwefenden fürſtlichen Gäſte vor, dieſen folgte 
um 10% Uhr der königliche Hof, dann die Generale, Militärbevoll⸗ 
mächtigten und Kommandeure der Leibregimenter, nächſt dieſen erſchien 
das königliche Staatsminiſterium, an ſeiner Spitze Fürſt Bismarck, 
zur Gratulation. Um 12% Uhr fuhren die Präſidien der beiden 
Häufer des Landtages vor und ihnen folgten die bier beglaubigten 
Botſchafter und Geſandten. Das Diner nahm der Kaiſer und ſeine 
Gäſte bei dem kronprinzlichen Paare ein Am Abend um 9 Uhr findet 
im Palais des Kaiſers ein großes Ballfeſt ſtatt, zu welchem 750 Ein- 
ladungen an die verſchiedenſten Perſonen ergangen find. Um 11 Uhr 
gaben 101 Kanonenſchüſſe nach Außen bin auch die Kunde 
des Fefted. Die Geſchütze waren auf dem Königsplatz aufgeſtellt. 
Unſere wiſſenſchaftlichen Inflitute beging den Feſttag durch öffent⸗ 
liche Redeakte. Der Feier in der Univerfität wohnte der Kultus⸗ 
miniſter mit ſeinen Räthen Dr. Sydow, Greiff und Göpping dei und 
unter den Gäſten bemerkte man noch außerdem viele bochgeſtellte 
Perſonen. Die Feier wurde durch das Domine fac salyvum regem 
von akademiſchen Geſangvereinen eingeleitet, welchem die Feſtrede des 
Profeſſors Curtius folgte. Die Akademie der Künſte hielt zur Feier 
des Tages eine öffentliche Sitzung, welche wie vie Univerſitätsfeier 
ſehr zahlreich beſucht war. In der Mitte des Saales erhob ſich aus 
einem Rondel von Blattpflanzen und grünen Topfgewächſen die Büſte 
des Kaiſers. Die Feier wurde durch einen Feſtmarſch von Joſeph 
Joachim eingeleitet, welchen die Zöglinge der kgl. Hochſchule für Mufit 
ausführten. Den Feſtvortrag hielt Prof. Dr. Joel, der ſich des Wei⸗ 
teren verbreitete über die Pflege, welche Kunſt und Wiſſenſchaft ſtets 
von den Fürſten Preußens zu Theil wurde. 


k 
erren entgegne ich darauf: „die Volksverſammlungen 
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— Die bier und da verbreitete Nachricht, daß Rußland gegen das 
Projekt der Eiſenbahn⸗Zentraliſirung Einſpruch erhoben hat, 
iſt, wie ſich von ſelbſt verſteht, erfunden. Das Projekt kam übrigens 
wie im Landtag, ſo auch dieſer Tage im Bundesrath zur Sprache. 
Bei Annahme der Vollzugsbeſtimmungen über das Kriegsleiſtungs⸗ 
geſetz erklärte der bairiſche Bevollmächtigte, daß die Zuf immung ſei⸗ 
ner Regierung in keiner Weiſe der etwaigen Frage vergeben dürfe, 
„wie ſich die verfaſſungsmäßigen Befugniſſe der Reichsbehörden dem 
ſelbſtſtändigen Eiſenbahnweſen Baternd gegenüber zu geſtalten haben 
werden und, wie ſich von ſelbſt verſteht, auch die Heranziehung und 
Verwendung des dem bairiſchen Heere angehörigen dienflpflichtigen 
Perſonals deutſcher Eiſenbahnen Sache der bairiſchen Militärverwal⸗ 
tung bleibe“. Wenn übrigens der Handelsminiſter Achenbach geftern 
im Herrenhauſe erklärte, daß für ihn nicht poütiſche, ſondern aus. 
ſchließlich wirthſchaftliche Rückſichten bei der dem preußiſchen Landtage 
zu unterbreitenden Vorlage, die eingeſtandenermaßen den Anfang der 
Zeutraliſtrung bilden ſoll, maßgebend ſeien, fo haben wir keinen 
Grund daran zu zweifeln. 

— Ueber die Ausſichten der zu erwartenden Eiſen bahn vor ⸗ 
Lage im preußiſchen Landtag hat man in Abgeordnetenkreiſen bes 
reits Berechnungen angeſtellt; ihr Reſultat ſtimmt im Allgemeinen 
mit einer von gut unterrichteter Seite den „Hamburger Nachrichten“ 
zugehenden Korreſpondenz überein, der wir Folgendes entnehmen: 

Die Eiſenbahnvorlage wird in den nächſten Tagen erwartet und 
fie wird den Hauptberathungsgegenſtand ver letzten Märzwoche bil ⸗ 
den. Im Abgeorbnetenhauſe gilt eine Majorität von eiwa 30 Stim- 
men al® geſichert, denn abgeſehen von wenigen Witlonferbativen, die 
ſich vielleicht aus Kreuzzeitungsgelüſten gegen den Plan des Reichs ⸗ 
kanzlers erklären, werden die beiden konſerdativen Fraktionen und die 
nationalliberale Partei geſchloſſen für das Geſetz fiimmen, dies ergiebt 
zufammen etwa 230 Mitglieder, während die Fortſchriltspartei, die 
Klerikalen und die Polen und einzelne diſſenttrende Perſonen aus 
allen Parteien es zuſammen noch nicht auf 200 Stimmen bringen. 
Natürlich reduziren ſich dieſe Zahlen in Wirklichkeit dadurch, daß auf 
allen Seiten eine Anzahl Abgeordneter fehlen, jedoch das Stärkever⸗ 
hältniß der Parteien iſt ungefähr das angegebene. Nun iſt es ſehr 
wohl möglich, vaß ſich die Majorität noch etwas größer hexausſtellt, 
da ein Theil der Fortſchrittspartei, darunter Duncker und Löwe, für 
den Erwerb der Eiſenbahnen durch das Reich ſind. Aber auch im 
Herrenhaus iſt die Majorität zweifellos geſichert. 


— Der zu epentuellen Operationen in den chineſiſchen Ge 
wäſſern beſtimmte Theil der deutſchen Kriegsflotte, 
welcher bei Hongkong konzentrirt wird und etwa Mitte Mat dort ver⸗ 
einigt fein kaun, beneht aug ven gedeckten Korvetten „Vineta“ und 
„Hertha“, den Glattdecks⸗Korvetten „Ariadne“ und „Louiſe“, dem Ka⸗ 
nonenboot „Nautilus“, dem „Albatroß' und dem Kanonenboot 1. Kl. 

„Cyclop! Den Befehl über die 6 Kriegsfahrzeuge übernimmt der im 

Range älteſte Offisier, Kapitän zur See Graf Monts, Kommandant 
der „Vineta.“ „Vineta“ und „Hertha“ ſtimmen in ibrem Bau über⸗ 
ein. Ihre Länge beträst 64,4 Meter, ihre Breite 13,23 Meter, ihr 
Deplacement ca. 2300 Tonnen. Ihre Maſchinen indiziren faſt 1500 
Pferdekräfte und geben den Korvetten eine Geſchwinpigkeit von 11 Kno⸗ 
ten in der Stunde. Ihre Auszüſtung beſteht in je 17—15 Centimeter⸗ 
Geſchützen, ihre Beſatzung beträgt je 380 Mann per Schiff. „Axiadne“ 
und „Louſſe“, nach den in neueſter Zeit als maßgebend anerkannten 
Prinzipien erbaut, d h. möglichſt große Geſchwindſakeit mit ſchwerer 
artillerifliſcher Ausrüſtung vereinigend, find fafi 63 Meter lang und 
ca. 11 Meter breit. Ihre Bewaffnung beſteht aus 2 gezogenen 17. 
Centimeter⸗ und 4 gezogenen 15 Centimeter⸗Geſchützen; ihre Beman⸗ 
nung aus je 230 Mann. Die Maſchinen von 350 nomineller Pferde⸗ 
kraft ertheilten der „Ariadne“ eine Geſchwindigkeit von ca. 13, der 
„Louiſe“ von 14 Knoten. Der „Nautilus“, 52,6 Meter lang mit ca. 
720 Tonnen Deplacement, hat eine Armirung von 2 15 Eontimeter 
Pioolgeſchützen und 2 12.Centimeter Geſchützen. Er hat Schooner⸗ 
Balk Takelage und Maſchinen von 600 indizirten Pferdekräften, die 
eine Fahrt von 10% Knoten geben. Seine Beſatzung iſt 95 Mann. 
Der „Cyclop“ iſt 42 Meter lang, 7 Met. breit und 3 26 Met. Tefgang 
und 412 Tonnen Deplacement. Er führt ein Krupp'ſches 15 Cenlim. 
Ring⸗Geſchütz, 2 12: und 2 HEentimeter-Gelhüge und hat 64 Mann 
an Bord. Die 6 deutſchen Fahrzeuge repräſentiren hiernach eine Macht 
von ca. 1380 Mann mit 57 Geſchützen. — Das in den chineſiſchen Ge 
wäſſern ftattonirte engliſche Geſchwader, unter dem Oberbefehl des 
Aomtral Ryder, beſteht aus der Panzerfregatte „Audacious“ mit 14 
Geſchützen, 4 Schrauben Korvetten mit zuſammen 45 Geſchützen, 1 
Schraubenſloop mit 4 Geſchützen, 14 Schrauben Kanonenbooten erſter 
Klaſſe mit zuſanmen ca. 50 Geſchützen und einem Radaviſo. Daſſelbe 
iſt gegenwärtig noch verſtärkt worden durch einen Theil des fliegenden 
Geſchwaders (lying squadron), welches den Prinzen von Wales nach 
Oſtindien geleitet hat, und zwar find die 4 Schraubenfregatien „Nar⸗ 
Aſſus“ (28 Geſchütze), „Immorialtte“ (28 Geſchütze), „Neweaſtle“ (31 
Geſchütze) uno „Topaze“ (28 Geſchütze) nach dort entſandt worden. 
Die Artillerieſtärke der engliſchen Flotle beträngt mithin im Ganzen 
ca. 228 Geſchütze, vertheilt auf 24 Fahrzeugen. — Von der ruſſi⸗ 
ſchen Flotte befinden ſich die Schrauben Korveiten „Ascold“ mit 10 
und „Bajan“ mit 16 Kanonen, ſowie 4 Schraubenklipper mit zuſam⸗ 
men ca 28 Se chützen in den oſtaſiatiſchen Meeren, d. h. im Ganzen 
6 Kriegsſchiffe mit ca. 54 Geſchützen. 

— Ein kaiſerlicher Erlaß vom 29. v. M. führt auch bei der Ma⸗ 
zine über alle Offiztere, Seekadetten, Aerzte, Ingenieure, In 
tendantur » Rälhe und Aſſeſſoren, Zahlmeiſter, Geiſtliche und Audi 
teure Perſonalbogen (Konduitenliſten ?) ein, welche, nach wei ⸗ 
erer Ausführung des Ehefs der Aomiralttär, alles dasjenige enthalten 
ſollen, was zum Nach weiſe der vollſtändigen Laufbahn erforderlich 
und von den ſonſtigen Verhältniſſen des Betreffenden zu willen wün⸗ 
ſchenswerth iſt So enthält der Bogen auch die Religion des Aufge- 
nommenen, den Rufnamen und Stand des Vaters, den Vor und Fu 
milien Namen der Mutter, der Gattin, ferner die Namen der Söhne 
und Töch er, die Erz ehung, den Dienſteintrit, erläuternde Zufäge in 
Bezug auf die penſtonsberechtigte Dienſtzeit, etwaiges Zivilverhältniß, 
Wohnſitz, Stationsorte, Kommandos am Lande, Beſtrafun en, her 
voxflechendes körperliches Geſchick, hervorſlechende Talente oder Kennt⸗ 
niſſe, zumal von Sprachen, Orden und Auszeichnungen, mitgemachte 
Feldzüge, Schach er Gefechte, Belagerungen. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß das Z vilverhältniß und der Wohnſitz nur dei Offizieren 
des Beurlauhlenſtandes anzugeben iſt. Iſt ein Offizier u. |. w. vor 
u Eintritt in die Reichesflotte auf Kauffahrteiſchiffen zu See ae 
ahren, jo iſt dies unter genauer Angabe der Zeitdauer, der Funktion 
u. ſ. w. aufzuführen. 

Paris, 19. März. Das XIX. Siecfer enthält aus Neu⸗ 
kaledonien einige Daten, die in dem Augenblicke, da die 
Amnefiefrage auf der Tagesordnung ſteht, befonderes Intereſſe 
haben. Danach beläuft ſich die Zahl der zur Deportation nach einem 
befeſtigten Platze Verurtheilten, welche ſich dort fünf Jahre aufhalten 
müſſen, ehe fie ſich in der Kolonie niederlaſſen dürfen, auf 750. Von 
den zur einfachen Deportation Verurtheilten befinden ſich noch 2551 
auf der Pinieninſel, 222 rürften ſich auf der Hauptinfel (in Numed, 
Gomen, in den Bergwerken von Balade, in Quaratl, Bomber, Pont 
du-Frangais und andern Orten) niederlaſſen. Endlich befinden fig 
noch in Neukaledonien 218 Individuen, welche in Folge gemeiner 
Verbrechen, die ſie unter der Gunſt des Kommuneaufſtandes begangen 
Hatten, zum Bagns verurtbeilt worden find. Dazu kommt die viel 
bedeutendere Anzahl von Theilnehmern an der Inſurrektion, die ſich 
den Verfolgungen durch die Flucht entzogen bat, und in Brüſſel, 
Genf, London u. f. w. nur auf den Augenblick wartet, nach Paris 


zurückzukehren. Eine Regicrung, die ſich ſtark fühlte, könnte ſich un ⸗ 
ſeres Erachtens auch über die entgegenftchenden Bedenken einer 
Amneſtie hinwegſetzen; aber noch glüht auf allen Seilen das Feuer 
der Parteiwuth unter der Aſche und es iſt im Voraus gewiß, daß der 
Antrag auf eine allgemeine Amneſtie ſchon im Abgeordnetenhauſe mit 
großer Mehrheit verworfen werden wird. — Ein kürzlich von dem 
Kriegsminiſter General de Ciſſey erlaſſenes Dekret, welches den 
Infanterieoffizieren aller Grade zur Pflicht macht, von 
12 Uhr Mittags ab nur in Schako und mit Epauletten auszugehen, 
macht, wie der „Temps“ verſichert, in militäriſchen Kreiſen viel böſes 
Blut. Man klagte ſchon ſehr über die neue Uniform, welche im 
Sommer läſtig anſchließend und im Winter wieder nicht warm genug 
wäre und nun ſolle man noch ohne Unterſchied der Jahreszeit die 
ſchwere Kopfbedeckung und die Epauletten tragen, was den Offizieren 
überdies die Anſchaffung eines zweiten Schakos und eines dritten 
Paar Epauletten auferlege. Das Dekret ſei eine reine Plackerei, erfun⸗ 
der von dem Generalſtab, der ſich für feinen Theil keinen Zwang an ; 
thue und die anderen Waffen auf Koſten der Infanterie ſchone, damit 
er nicht allein das Privilegium einer leichten und bequemen Uniform 
zu beſitzen ſcheine. — Der Preßprozeß der „Droits de homme“ kam 
geſtern in Meaux zur Verhandlung. Der Verfaſſer des inkriminirten 
Artikels, welcher die Amneſtie gebieteriſch forderte, Gabriel Deville, 
wurde zu drei Monaten Gefängniß und 1000 Fres. Strafe, der Ge 
rant Chaplain, zu eintägigem Gefängniß und 1000 Fres. Strafe ver⸗ 
urtheilt. Der Drucker wurde freigeſprochen. — Bezüglich des Ge⸗ 
rüchts von der bevorſtehenden Abberufung des franzöſiſchen 
Geſandten in Berlin, Vicomte de Gontaut Biron, giebt 
das Organ des hieſigen auswärtigen Amts, der „Moniteur“, folgende 
berliner Mittheilung der „A. A. 3” wieder: 

Man wird ſich wohl hüten, eine Perſönlichkeit wie den Vicomte, 
der eingeſtandenermaßen persona gratissima hier iſt, in einer Zeit zu 
entfernen, wo auf die perfſönlichen Beziehungen des Botſchafters zu 
den leitenden Kreiſen noch immer ſo viel ankommt. Wie wir ſchon 
neulich andeuteten, dürften für den Vicomte, der ſeinem Aufenthalt in 
Berlin nicht geringe perſönliche Opfer bringt, für die Stellung zu dem 
neuen Minifterium in Paris überhaupt nicht Partetrückſichten maßge⸗ 
bend ſein, ſondern allein nur das Intereſſe ſeines Vaterlandes. Da 
ſein Chef, der Herzog Decazes, in dem neuen Miniſterium verblieben 
iR, wird auch der Vicomte vorausſichtlich auſtanaslos ſich der politi⸗ 
ſchen Richtung der neuen Regierung zu fügen wiſſen, ohne dabei ſeine 
eigenen Prinzipien preisgeben zu müſſen. 


Boten, 23 März. 

r. Zum Geburtsfeſte des Kaiſers und Königs 
fand geſtern Nachmittags außer dem großen Feſtdiner im Stern'ſchen 
Saale ein Diner des Offiziercorps des 46. Infan⸗ 
terie⸗ Regiments, an dem auch der kommandirende General 
v. Kirchbach Theil nahm, auf dem Kernwerke ſtatt; außerdem in 
der Freimaurerloge ein Feſtmahl. Die Soldaten waren 
Abends in verſchiedenen Lokalen zu Tanzvergnügungen verſammelt, 
im Volksgartenſaale 4 Kompagnieen des 46. Infanterie⸗Regiments, 
im Lambert'ſchen Saale 4 Kompagnieen des 6. Regiments. Um 
10 Uhr erſchienen auch die Bataillonschefs und viele andere Offiziere 


in dieſen Lokalen und wohnten auf einige Zeit dem Tanzvergnügen 


bei. — Die Illumination, welche Abends ſtattfand, iſt diesmal weniger 
glänzend ausgefallen, als in früheren Jahren; die Urſache davon 
mochte vorwiegend in der außerordentlich ſchlechten Witterung liegen, 
indem bis in die Nacht hinein andauernd Schnee fiel. Da ſich wegen 
dieſer ſchlechten Witterung nur wenig Publikum auf den Straßen der 
Stadt bewegte, ſo hatten wohl aus dieſem Grunde Viele, die bei 
günftizerer Witterung illuminirt hätten, es diesmal unterlaſſen. Vor 
der Front des Rathhauſes brannte der bekannte vieltauſendflammige 
Gas. Illuminationskö per; außerdem waren beſonders glänzend illu 
minirt die Wolkowitz'ſche Konditorei am Wilhelmsplatze und einige 
andere öffentliche Lokale und Hotels. 


— Ein polniſch⸗katholiſche Volksverſammlung fand am 
19 d. M., wie die „Gazeta Toruneka“ melset, in Smolary bei 
Holancz (Kr. Wongrowitz) hatt. Kaum hatte ledoch der erſte Redner, 
Herr Rutergmisbefiger Libelt aus Czeſewo geſprochen, als der an 
weſende Diſtriltskommiſſarmns Herr v. Lagieweki aus Janowice die 
Verſammlung „in Folge der feindlichen Anſpielungen des Redners 
auf die Staatsregierung“ auflöſte. Der Redner hatte nämlich an die 
Aeußerung des Abg v. Sybel im Landtage, daß Preußen durch die 
wiener T aktate den Polen gegenüber nicht mehr A fei, nach · 
dem Rußland die Beſtimmungen der Traktate gebrochen hätte, fol 
gende Ausführung geknüpft: „IR das nicht eine hübſche Theorie ? 
Mithin könnte man auf dieſem Wege zu der Behauptung kommen, 
daß wenn der Bartek ſtiehlt, auch der Maciek ftehlen kann.“ Herr 
fre gedenkt beim Landrath des Kreiſes Wongrowiee Beſchwerde zu 

hren. 

— Der „Oredownik“ theilt eine Korreſpondenz aus Wreſchen 
mit, in welcher bitter daruber geklagt wird, daß die polniſche Land» 
bevölkerung durch ibre Trunkſucht an den Bettelſtab gebracht wird. 
„Nicht umſonſt, fährt der Korreſpondent fort, hat einer von unferen 
Landsleuten, ein braver Krieger und berühmter Bürger im Sterben 
geſagt: Polen iſt durch die Trunkſucht gefallen 
und wird durch die Trunkſucht zu Grunde gehen. 
Als ich in der vergangenen Woche in drei Häuſern um Unterſtützung 
fie die Ueberſchwemmten zu Poſen bat, hörke ich eine ſolche Antwort, 
daß ich lieber ſchweigen will. Aber für das, was nicht nöthig iſt, iſt 
Geld vorhanden. An Alledem tft der Umſtand Schuld, daß unter 
der polniſchen Bevölkerung noch zu wenig Aufklärung vorhanden ift, 
da fie die wenigen Silbergroſchen für irgend ein lultramontanes) 
Blatt auszugeben ſcheut. Der „Oredownik“ iſt hier zwar verbreitet, 
aber das iſt Alles noch zu wenig. Man trete nur in irgend eine pol 
niſche Gaſtwirthſchaft, dort iſt nur die „Posenerka“ (Poſener Zeitung) 
und irgend ein anderes Blatt; man trete in eine zweite Gaftwirth⸗ 
ſchaft, dort wird man garnichts finden. 

— Die Gemeinde von Broniſzewiee fühlt ſich überaus ge⸗ 
kränkt durch ote Mutheilung des „Orevownil“, daß die Gemeinde ⸗ 
mitglieder die polniſche Petition an den Landtag nicht unterſchrieben 
hälten, trotzdem aus der Gemeinde Broniſzewice eine Petition 
mit 417 und aus der Nachbargemeinde Polskie cine Petition mit 
167 Unterſchriften an den Landtag zu Händen des Abg. von Lu⸗ 
bienski abgegangen iſt Die Gemeinde veröffentlicht im „Dziennik“ 
ein Schreiben an die Redaktion des „Oredowuik“ und einen offenen 
Brief an den Abg. v Lubtenski. In dem offenen Briefe an den Abg. 
v. Lubienski beißt es, daß im Falle jene Angaben im Landtage 
ausgenutzt werden ſollten, Herr v. Lubienski ihnen entgegentreten 
möchte In dem Schreiben an die Rebaktion des „Oredownik' wird 
dieſer aufgefordert, feine Angaben öffentlich zu widerrufen, widrigen, 
falls die Unterzeichneten (14 an der Zahl) ſämmtlich nach Poſen kom⸗ 
m 515 „ch mit der geehrten Redaklion näher bekannt machen 

— Im „Dziennik Poznauski“ macht cin Brovimiallorreipon- 
dent den Voxſchlag, Angeſichts der Stellung, welche die preußiſche 
Landtagsmajorſtät zu dem Amtsſprachengeſez eingenommen hat, fo⸗ 


a neue Volksverſammlungen ins Werk zu fegen, um auf 
etttionen an den König zu unterſchreiben, dam“ 
dem Entwurfe ſeine allerhöchſte Genehmigung ver . Die Reb“ 
des „Oziennik, bemerkt zu dieſem Vorſchlage: „Wir halten J Fi 
Schritt noch für verfrüht; immerhin muß man zuerſt die Be de 
des Abgeordnetenhauſes und des Herrenhauſes abwarten. Wen i 
Abgeordnetenhaus den vorerwähnten Geſetzentwurf annimmt, o!“ 
den wir uns, bevor an den König, zuerſt noch an das Her 4 8 
wenden, wovon wir zu geeigneter Zeit noch ausführlicher se de 
werden. er 
— Der kath. Kirchenvorſtand von Kotlow hat dem „F di 
zufolge eine Beſchwerde über das Verfahren des Gendarmen M ur 
Mirftadt, der mit bewaffneter Hand die Kirche durchſuchte, a de 
Landrath des Kreiſes Schildberg gerichtet. Am 14. d. M. erscht 
wieder I Gendarmen mit dem Diſtriktskommiſſarius Sudheim U 
Kotlow, um nach einem Geiſtlichen zu fahnden, der ſich dort in 
heimen aufhält und in der verwaiſten Pfarrkirche von Kotlow G T 
vienſt abbäit Auf dem Wege nach Kotlow traten die Betreff 
auf dem Vorwerk DreZdyny bei Herrn Dobrogofski ein, welch lit 
Protokoll vernommen wurde, ob er den betreffenden Geiſtlichen 
berge und warum er ihn nicht polizeilich angemeldet habe. 
Dobrogojski gab an, daß jener Geiſtliche field nur 2 Tage in 5 
Dur geweilt babe und daß er ihn deshalb nicht anzumelden DT 
Nach feiner Rückkehr nach Mixſtabt berief Herr Sudheimer den 
ſitzenden des Kircenvorſtandes von Kotlow, den Wirth Michas 
walski aus Strzyzew, übergab ihm die Schlüſſel der Kirche 


machte ihn für jeden Gottes nenſt veran wortlich, der von dem ge 
ſetzlichen Geiſtlichen abgehalten würde. Kowalski firäubte ſich J co 
geaen die Unterſchreibung des Protokolls, ließ ſich jedoch durch mi 

udrohung von Strafen hierzu beſtimmen. Als er jedoch zu ( ſei 
aulangte und fi die Sache überlegt hatte, ſchickte er an den en 


rath von Kempen einen Proteßt, worin er erklärte, daß feine I 
ſchrift erzwungen ſei, daß er fie widerrufe und daß er die Bei de 
worklichkeit für den Gottesdienſt nicht übernehmen könne, weil er 0 
zu Kotlow, ſondern in Strzyzew wohne. — Wahrſcheinlich it] do 
Ve faſſer dieſes Proteſtes nicht der Wirth Kowalski, ſondern de T 
heime Geiſtliche von Kotlow, der mit anerkennenswerther Pünkllt 


ſeine Berichte an das Organ der geheimen Diözeſanverwaltung MT ge 


© Bojanowo, 20. März. (Unglücksfall. Stun 
Am 18 d. M. übergab die Frau des Brennereiverwalters W. My 
einer ſchon dejahrten Perſon verſchiedene Gegenftände zum Rein 
wozu Schwefelſaure benutzt werden mußte. Letztere wurde 
Taſſe gegoſſen und ſo niedrig geſtellt, daß ein in der Stube be 0 
liches Kind, ein Mädchen von 14 Jahr, dieſe Taſſe erreichen 
in einem unbewachten Augenblicke davon trinken konnte. Die 9 
war, daß das Kind ſchon nach einer Stunde unter den best 
Schmerzen feinen Geiſt aufgab. — Das Unwetter, welches ! {| 
gangener Woche auch hier mit einer großen Heftigkeit aufgetrelähg 
hat an den Wohnhäuſern geringen Schaden vexurſacht, doch My 
viele Zäune umgelegt und viele Bäume mit der Wurzel her ausge 
N Wäldern der Umgegend iſt der angerichtele Schaden FI 
ender. Mr 
d—. Koſchmin, 20. März. [Muſikaufführung.] Op 
fand in der Aula tes hieſigen Schullebrerfeminarg unter Leitung 7 
Herrn Muſik ehrers C. Herzog eine Muſikaufführung zum Beil 
Ueberſchwemmlen fiatt. Der Erlös betrug, obwohl der Beſuch n 
ſondere was die Stadt anbetrifft, noch hätte ein regerer ſein lo 
140 M., welcher Betrag nach Abzug der geringen Unkoſten den he, 
unglüdten zu Gute kommen wird. — Die Durch fübrung des rel 
tigen Programms erfolgte ſowohl von Seiten des Dirigenten wie 
Seminarzöglinge in allgemein befriedigender Weiſe. 


Bromberg, 21. März [Infpisirung der Kanal 
beiten. Merferaffatre] Herr Regierungsbaurath 0. 
und Waſſerbauinſpektor Schwartze inſpiürten geſtern die ſeil, 8 
Wochen begonnenen Kanalarbeiten, welche ſich nicht blos auf die gan, 
räumung des Kanalbettes, ſondern auch auf die Aufbeſſerung } 
werks an verſchiedenen Stellen, Feſtlegung der Kanalufer durch 
ſchinen ꝛc erſtreckten. Die Arbeiten ſind zwiſchen hier und der f 
Schlewie ziemlich beendet und werden bis zum 1. April cr. ane 1 
ganzen Kanaiftrede ſoweit gefördert fein, daß mit dieſem Tag 
Kanal dem Verkehr übergeben werden und die Flößerei und Schi 
auf demielben beginnen kann. — Vorgeſtern Abend paſſirte der 
machergeſelle Auguſt Dietrich von hier mit noch einer zweiten 
den Wollmarkt nach der Schwedenbergſtraße zu. Als fie bei DEM 
ſeſchen Haufe vorüber kamen, bemerkten fie vor demſelben 15 
Mädchen. Sie ließen ſich mit denfeiben in ein Geſp üch eiche 
ebenfalls vor der Thür fichende Hausknecht des Kaufmanns Diele | 
Johann Zielinski, machte dieſerhalb über den obengenannten 
eine böhmſche Bemerkung, indem er ſagte: „Der Schuſter 1125 Ya 
heute wieder beioffen.* Als Antwort erhielt er von dem Begleiten a 
Dietrich eine Ohrfeige. Zielinski eilte nunmehr in das aug 15 
rend Dietrich und fern Begleiter ſich entfernen Zielinski ab 
ihnen nach und brachte dem Dietrich mit einem Meſſer mehrere d N 
an der Seite des rechten Auge und in der oberen Rüdengea fl, 
Die größere dieſer Stihwunten ift lebensgefährlich, denn das # YA 
batte die Thorcr Bedeckungen durchbohrt und die Lunge verletzt, ute 
Zielinski iſt geſtern verhaftet worden. Das Meſſer wurde ein 1 
ſeiner Wohnung von der Polizei mit Beſchlag belegt. Es iſt 
genannter „Genickfänger“ und noch ganz neu. (B. 8.) 

8 Schönlanke. 21. März [Borfeier von Kön 
Geburtstag.] Der hieſige, über ein Jahr beſtehende Lauch , 
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44 Bofen, 20. März [Ein Nachſpiel aus dem Feldsng.] Der 
82 Fornal en welcher als Kanonier den Feldzug gegen Frank⸗ 
den] TE miigemacht hatte, ſitz eines Sonntags, mit der Denkmünze ge⸗ 

Smückt, die noch wohlerhaltene Reſervemütze auf dem Haupte, in der 
rte Schänke feines Heimathsdorfes G. und erzählt der in umgebenden 

Corona von Mitfornals und Komorniks von den Denkwürdigkeiten 
des glorreichen Krieges. Begeiſtert durch die Erirnerung an die ſelbſt⸗ 
erlebten Ereigniſſe und erwärmt von dem feurigen Neklar des freige⸗ 

ien Schankwirths ſchildert er mit immer glühenderen Farben feiner 
und feiner Kameraden Heldenthaten in gebührender Weiſe nach Art 
der griechiſchen Heroen die ſeinigen rühmend, fo daß die verſammelten 
a Bauern erſt jetzt zu begreifen beninnen, welch einen Helden fie in ihrer 
eim Mitte bergen, und mit ehrfurchtsvollen Blicken zu der bereits etwas 

4 leitiweits geneigten Reſervemütze emporſchauen. Nur ein Mitglied der 
Tafelrunde, der Ochfenknecht Wofciech Kaczmaref, welcher bei feiner 
etwa mißrathenen Figur allerdings keine Ausſicht auf eine große mi. 
Atäriſche Lufbahn hat und deswegen wohl etwas wie Neid gegen den 

fattlicyen Kubtak in feiner Beuſt fühlte, wagt es, gegen die Lauterkeit 
der vorgetragenen Hiſtorten leiſe Zweifel geltend zu machen. Da er 
bebt ſich der in feinem Ehrgefühl ſchwer gekränkte Kubiak und mit 
dauter Kommandoftimme donnert er dem unglücklichen Therſites zu: 
er Dir und Deinen Ochſen wird freilich kein Franzoſe davon⸗ 
aufen.“ i ’ 
Die Folge dieſer von den übrigen Anweſenden mit Beifall auf, 
Genom me ten Burechtimeilung war eine gerichtliche Klage Kaczmarek 
dontra Kubial wegen Injurien. — be heutigen zur 


e 
eh 


jedoch in dem 


mündlichen Verbandlung anſtehenden Termine der Richter dazu kam, 
fein Metten darüber an Jalen, ob die obige SInfinuation des, Kubiak 


lc i tak zu ſtellenden Liters Wonli; und durch 
Be 1 ee une, gers „race skonczona; Kubiak zaplacisz 
en Koszty.“ (Die Sache ift beendet, Kubiak bezahlt die Konen) volſtändig 
WE don ihrer Streiluft geheilt, 7 1 die beiden Gegner verſöhnt die 
5 i els unter. r 

hi) er Be Niet nene Frinkgelezenbeit nicht Anlaß zu neuen Injurien 


se geben wird? 
U, al 7 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


n, 21. März. Die Verheerungen, welche der Sturm in 

hel der A Woche unter den Telegraphen⸗ Stangen und 

TFelegrapben Dräbten anrichtete, find von großem Umfange. 
ſich hierbei die 0 

durch den Sturm wenig 

kuheren Stürmen, we 
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en Wien, 22. März. Wochensausweis der öſterreichiſchen Na⸗ 
A onalbant.*) 


273.327.390 Abnahme 4,296,070 Fl. 
5 Ne . . 136,596,594 Zunahme 111 = 
Su Dietal lde 11073142 Abnahme 8,64 » 
Staatsnoten, welche 
a 945 Zunabme 1,885,227 
1 = Bant gehören 99500 2 8 n ae © 
nerd. 2962700 Abnahme 8000 » 
zefle Ba und bör⸗ 
0 enm ange⸗ 11267 . 
3599866 Abnahme 211 
kaufte Hfandbriefe 5 


) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 15. März. 

r Wien, 22 März. Die Einnahmen der fran. ⸗öſterr. Staats. 
bahn beirugen am 18. und 19 März 125,077 Fl., N 
, Wien, 22 März. Die Einnahmen der Falaberg gehn 
betrugen in der Woche vom 8 bis zum 14. Na . 
gaben mithin genen die entſprechende Woche des Vor 
ehreinnahme von 15,576 Fl. 


—..—— 
vermiſchtes. 


Ein Labetrunk für unſere 


„ N 
17 Ranvdboten] Das „Tageblatt. ſchreibt: Ji e 


Räumen der Reſtauration im Übgeorbnetenhaufe keibler aus Bilfen“ 
choll's aus Aller Munde, und die Herren Landboten, die ſich im 


20, 
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5 


jabenden Trunke. 


0% Auna sequens !* foll ein lufliger Z cher bei 
N a 
| Verichternaller verſchwiegen“ 
% „ur harmloſe Raucher dürfte es . a zu erfah⸗ 
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- % We n keiten bar Baen braunes Strohpapier mit ſich führt. 


ische“ 
jet | die luftigſſe Studentenzeit und den Ko nmers Gbentizung des Gelages 
11 


1% an wußte lange nicht, wozu fo viel a 
40 0 fahren, daß das Wickelpapier ſelbſt gewickelt 
ey Ri, 5 ed huedie ſechlen Onnannazigarren”, wozu es ſich, wenn 
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einm“ r Tabaksſtengel getränkt, gan vorzüglich 
. Tilden Zigarre in das Papier vom Tabakedlatt 
kaum zu unterſcheiden und läßt auch eine ſchöne weiße Aſche zurück 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Dresden, 22. März. Die Feier des kaiſerlichen Geburtstages 
wurde früh Morgens Se cine * Reveille der Militärmuſik ein- 


deleitet. Die Stadt flaggt in deutſchen und ſächſiſchen Farben. Vor⸗ 
mittags erſchienen fämmkliche Miniſter beim preußiſchen Geſandten, 


eine Ehrverletzung des Kaczmarek enthalte, verolichen ſich die Parteien 


um ihre Glückwünſche für des Kaiſers Majeſtät darzubringen. Mit 
tags finden Feſidiners der Mitglieder beider Kammern und des Oſſi⸗ 
ziercorps ſtatt. Nachmittags Galatafel bei den königlichen Majeſtäten, 
zu welcher der preußiſche Geſandte, Graf Solms, Legationsrath Graf 
Radolinski, der kaiſerliche Oberpoſtdirektor, ſämmtliche Miniſter, der 
bairiſche Geſandte und mehrere Generale eingeladen find. Abends 
Feſidiner des deutſchen Reichs vereins auf der Brühlſchen Terraſſe, bei 
welcher Profeſſor Biedermann die Feſtrede hält. 

Leipzig, 22. März. Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers 
ſind ſämmtliche öffentlichen Gebäude und viele Privathäuſer reich mit 
Flaggen geſchmückt. In ſämmtlichen Schulen fanden Feierlichkeiten 
ſtatt. Für den Abend iſt ein Feſteſſen im Schützenhauſe und eine 
Illumination der öffentlichen Plätze in Ausſicht genommen. 

Wien, 22. März. Auch von Seiten der „ Politiſchen Korreſpon⸗ 
denz“ wird beſtätigt, daß die Inſurgenten das Waffenſtillſtands⸗An⸗ 
erbieten Mukhtar Paſchas nicht abgewieſen hätten. Dieſe Wendung 
im Auftreten der Inſurgenten ſei ſowohl durch die entſchloſſene 
Haltung der Organe der öſterreichiſchen Regierung, als auch durch 
die wiederholten, vom Fürſten von Montenegro im friedlichen Sinne 
an die Inſurgenten gerichteten Aufforderungen herbeigeführt worden. 
Wahrſcheinlich würden demnächſt die türkiſchen Kommiſſäre und die 
Inſurgenten in direkle Verhandlungen treten. 5 

Brüſſel, 22. März. In der heutigen Sitzung der Repräſen⸗ 
tantenkammer wurde der geſtern von dem Finanzminiſter Malou ein⸗ 
gebrachte zur Unterſlützung der Banque de Belgique beſtimmte Geſetz⸗ 
entwurf mit 83 gegen 4 Stimmen angenommen. 

Paris, 22. März. Die von dem „Journal offiſiel“ veröffent⸗ 
lichten Veränderungen in der Beſetzung mehrerer Präfektenſtellen be ; 
treffen im Ganzen 24 Präfekten. 13 Präfekten werden theils durch 
andere erſetzt, theils in den Ruheſtand verſetzt, theils zur Dispoſition 
geſtellt. Unter letzteren befinden ſich die Präfekten von Marfeille, 
Nimes, Bordeaux, Toulouſe, Orleans, Epinal und Tours. Der Prä⸗ 
fekt von Pau, Nadaillac, iſt nach Tours verſetzt wordeu. 

Nom, 22 März. Ueber die Bildung des neuen Miniſteriums 
wird gemeldet, daß der Deputirte Depretis neben der Präſidentſchaft 
des Kabinets das Miniſterium der Finanzen übernehmen wird. Der 
italieniſche Geſandte in der Schweiz. Senator Melegari, hat das Por⸗ 
tefeuille des Aeußern, der Deputirte Mancini das der Juftiz angenoms 
men. Nachdem der Deputirte Eorrenti (Zentrum) den Eintritt in das 
Kabinet abgelehnt hat, wird daſſelbe vorausſichtlich nur aus Mitglie⸗ 
dern der Linken beſtehen. 

London, 21. März. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
ſprach der Kanzler der Schatzkammer, Norihcote, die Erwartung aus, 
daß der Deputirte Wolff auf feinem Antrage betreffend die Neutrali⸗ 
firumg des Suezkanals nicht beharren werde, weil dieſelbe für den 
Augenblick inopportun erſcheine. Wolff erkärle in Folge deſſen, daß 
er von ſeinem Antrag abſehen werde. Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung zeigte Cochrane an, daß er demnächſt die Auſmerkſamkeit des 
Hauſes auf die Beſitzergreifung Kokhands durch die ruſſiſche Regterung 
zu lenken beabſichtige. 

Konſtantinopel, 22. März. Die von der „Times“ gebrachte 
Nachricht, daß die ottomaniſche Bank, weil die türkiſche Regierung 
den ihr bewilligten Kredit weit überſchritten, die Auszahlung der für 
das diplomatiſche Korps der Türkei im Auslande beſtimmten Summen 
beanſtandet habe, entbehrt nach Mittheilung von authentiſcher Seite 
jeder Begründung. Ali Paſcha wird in Metkovich eine Unterredung 
mit dem Statthalter Baron Rodich haben. Das Amneſtie⸗Dekret 
wird heute in Bosnien und in der Herzegowina veröffentlicht. 
Mukhtar Paſcha meldet, daß die in Piva zur Verhinderung der Ver⸗ 
proviantirung von Nikſie konzentrirten Inſurgentenſchaaren ſich zer⸗ 
ſtreut haben. 

Montevideo, 21. März. Das neue Miniſterium beſteht aus 
Andre Vaequez Finanzminiſter, Ambroſio Velazzio Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Montero Miniſter des Innern und dem 
Oberſt Vasquez als Kriegsminiſter. Ein Manifeſt des zum Diktator 
von Ucugay erklärten ſeitherigen Kriegminiſters, Oberſt Latorre, kün⸗ 
digt die beabſichtigten Reformen in der Staatsverwaltung an. 

Newyork, 22. März. Hierſelbſt hat man eine weitverzweigte 
Verbindung entdeckt, welche ſich mit der Anfertigung falſcher Werth⸗ 
papiere der Vereinigten Staaten und der Banken beſchäftigt. Vier 
der Haubptbetheiligten find verhaftet. — Von der Küſte werden kzahl⸗ 
reiche Schiffbrüche in Folge der letzten Stürme gemeldet. — Zufolge 
Nachrichten aus Galveſton, welche noch der Beſtätigung bedürfen, 
ſollen die mexikaniſchen Inſurgenten die Rezierungstruppen im Staate 
Oaxaca geſchlagen haben. 

Waſhington, 22. März. Die Kommiſſion des Senates hat 
ihren bezüglichen Bericht vorgelegt, in welchem ſie ſich gegen die Er⸗ 
nennung Danas zum Geſandten der Vereinigten Staaken in London 
ausſpricht. 


Nom, 22. März. Ueber die Neubildung des Kabinets wird Fol⸗ 
gendes gemeldet: Nicotera wird das Innere, Zanardelli die öffent⸗ 
lichen Arbeiten, General Mezjacapo das Portefeuille des Krieges, 
Coppino das Unterrichtsminiſterium übernehmen. 

Konſtantinopel, 22. März. Die Pforte wurde offiziell benach⸗ 
richtigt, daß der Fürſt von Montenegro den Präſidenten des Senats 
und die Senatoren Boscowich und Urbiſſa nach Grahovo entfandt 
habe, um dortſelbſt ſeine Befehle wegen der Aufrechterhaltung der 
ſtrikten Neutralität gegenüber der Herzegowina bekanntzugeben. 
7 ˙ A ³·Omm. Y 7 ETRETTKEE 

Die Verlobung meiner Tochter Marie mit den Kaufmann Herrn 


Albert Wollenberg beehre ich mich Verwandten und Bekannten ftatt 
beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


Poſen, den 23. März 1876. 

Auguſte Hart, 
5 geb. Herrmann. 

Meine Verlobung mit Fräulein Marie Hart, einzigen Tochter der 
Frau Auguſte Hart hier, beehre ich mich Freunden und Bekannten ſtatt jeder 
beſonderen Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. N 

Poſen, den 23. März 1876. 


Albert Wollenberg. 
J y d 


Tekegraphiſche Wörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 
Frankfurt a. M., März. Nachmitt. 2 Uhr 30 8 
Feſt bei etwas belebterem Geſchäft. RR, 5 5 
Schlußkurſeſ Londoner Wechſel 205, 15. Pariſer Wechſel 81, 30. 
Wiener Wechſel 175,95 Böhm Weſtbahn 157% Fliſabetbbahn 138% 
Goltzier 168. Franzoſen“) 24694. Lombarden 89%. Nordweflbabn 
119. Silberrente 62%. Papierrente ——. Ruff. Bodenkr. 86%. 


1864er Looſe 251 80. Kreditaktien“) 145 1880er Fgoſe 111%. 
786, 00. . ) . Def 10. . — 


He 
8 e 160% 
o. 


per medio reſp. per ultimo. 
Spekulationswerthe feſter, Bahnen ſchwach. 


Looſe 21, 50. — Anglo⸗Auſtr 74 40, U > 
9 Auftr. „ 7 
ban 69 25 Lombarden 105. 50, Papierrente —, —, Silberrente ge 


Tabaksobligationen —,—- an 
Aktien 231, 25. Lombard. Prioritäten 241 00. 
Türken a 1869 105, 00 Tarkenlooſ. 48 75 
Spanier exter 17,43 oo. inter 16,18 Per 
510, Egypter 317, Suezkanal⸗Aktien 746, 
Wechſel auf London 25, 25. 
ondon 22. März Nachmit. 4 Uhr Konſols HA Italien. 

pro. AMtut 704. Lolabarben 9746. 3 pro, Lombarden Prioritäten alte 
9%. Zproz. Lombarden⸗Prioritäten neue 94 Bars Ruſſen de 1871 
97%. 5 broz, Ruff. 4 1872 9%. Stlbec 52%. Türk. Anleihe de 
1865 17 6. 5 b roz. Türken de 1869 19%. 5 Nerz. Bereinigt. St. pr. 
1825 105%. vo. 5proz. fundirte 1057/6. Oetier eich. Silder rente 
61%. Deierreih Papzerrente 59 —. 6 proientige ungariſche Schatz 
donds 917% Gprogenlige ungariise Schatzbonds II. Emiſſon 89% 
Spanier 17% Sproz. Peruaner 27%. 

Platzdistont 3% Prozent. — In die Bank floſſen beute 385,000 


Pfd. Sterl. 
New⸗tiork, 21. März, Abends 6 Uhr (Schluzturſe.] 
Notirung des Golbagios 14%, niebrigſte 13%. Wechſel auf ale 


in Sold 4 D. 87 O. Solduyis 14%. ½ Bonds do 1885 115%. — 
neue Hproz. fendiet- 118%. % Bones do 1887 121%. Eric Bub: 2036 
Zentral⸗Pacific 107% New Most Zentralbahn 113 Baumwollen in 
New⸗Vork 13% Baumwolle in New⸗Orleaas 12%. Mehl 5 D. 25 v, 
Kaffin. Petrplerm in New⸗Vork 14%. do. Philadelphia 14% Nett 
e - DL 
reſtuina Muscbvadn Affee ( Nio⸗ 4. Speck (ſhort clear) 13%. 
Schmalz (Marke Wilcox) 14% C. Getreiserrami 8%. * 


Produkten⸗Courſe. 

Danzig 22. März. Getreide⸗Börſe. Wetter: Ge 
Nachmittag und in der Nacht heftiges Schneetreiben, bei ee 
. heute ie 5500 bei a Murg Eee 

eizen loco wurde am heutigen Markte ſehr feft gehalten, 

waren Käufer dagegen äußerſt zurückhaltend, und fad mübacß 
200 Tonnen, darunter 48 Tonnen alt zu geſtrigen Preiſen verkauft 
worden. Bezahlt iſt für ruſſiſchenl13 Pfd. 176 M., glaſig 122 Pfd. 200 
M., hellfarbig 1245 Pfo. 2055 M., 128, 129 Pfd. 208 M. bellbunt 
127 Bio. 210, 210% M., 129 Pfd. 213, 214 M., 8 glaſig 130, 
131 Pfd. 217, 217% M., alt recht vell 128 Pfd. M. ver Tonne. 
Termine feſt n bei ge Kaufluſt April⸗Mat 207 M. Br., 
205 M. Go. Mai⸗Juni 210 M. bez., Junl⸗Juli 214 M. Br., 212 M. 
Gd., Sept.⸗Oktbr. 215 M. Ge. Regulirungsprets 204 M. 

Roggen loco ſchwach behauptet, 127/8 Pfd. 152% M., 128 

Pfd. 1565 M. per Tonne wurde für 40 Tonnen. bezahlt. — Spt, 

ritus loko iſt zu 43,25 M. verkauft worden. 


Hamburg, 22. März, Nachm. Weizen loko fe . 
mine ſteig. Roggen loto beh. und auf Terntine Höh. m: Pete 2 
vr. März Br., 206 ®»., pr. Mai Juni pr. 1000 Kilo 211 Br 
er le Ai id BE. AB On, beer fe Gern de 

N 0 5 afer 4 
rüb 6 ruhig, loco 62, pr Dube Berhe * 


Mai 59%, pr. Oktbr. 11 200 Pfd. 
Juli 35%, pr. Jult Auguſt pr. 100 Ater 160 pct. 3815. Kapfee feft. 
3000 d dars white iofe 


loto 
O Kalt. Auguſt⸗Dezbr. 
Koln, 22. März, Nachm. 1 Uhr Weizen höher, 
22, 00, fremder lolo 23, 00 or. März 21. 985 12 0 21 135 
pr. Juli 21, 80. Roggen, bieſiger lots 16, 00 pr. März 15, 15 
15 Mai 15 155 117 l 15 30 Safer yon 18 50 pr. März 
5 Ma 1 10 8 5 2 
pr. 5. — er 32, 25 Wau 75 an vr. Mal 82.08, 
emen. 3 tr}. kerrpleum, EBerit ) Standa 
white loco, und vr. März 12.20 bez., 12,25 Br., pr. b 
bez., per . 7 Rübig. A dr. April⸗Mai 12,15 
„ 22. März. Nachmittags. rod 
kericht.) Wersen beb, pr. März 27, 50, . ) 75 
Mai. Juni 28,50, per Peat⸗Auguſt 28,75. Mehl rub., pr. März 60,25 
pr. April 60, 50, pr. Mai Juni 61, 50, br. Mai 5 
18.0 5 * 1 = 3 55 = 2 April 75, 75, 
00, pr. September . 78,25. trit 
pr. Mai- Auguſt 48 00. en: beh. vr. Diän 46, 76, 
(Schlußbericht.) 


London, 20. März, Nachmitt. Getreidemarkt. 


remde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 9310 G 
afer 25100 Qtrs. — Wehen h „Gerſte — —, 
die Getreidearten feft, aber nd kn Ladungen fietig. 


auwetter. 

Liverpool, 22 März. Nachmittags. Ba lle. (66 
bericht): Umſatz 15,000 8, davon für Opel umwolle. ( . 
Preiſe Ye d. höher, Ankünfte Wige und @rpor! 70 8 
bling amerttaniihe 6% fair Dos 
49-8, good 1 Ohollerch 3% pa. 

r Don 40e. dale Maps t a lern 7, 4e gend 
5%, fair Cam 6 / adras 44, fan Pernam 7Ys, fal. Gmyraa 


58 S via 22. März RNoheiſen. Mixed numbers Warranıs 


Die Verſchiffungen der letzten Woche betragen 7648 Tons 
10,614 Tons in derſelben N Jahres. wen 


2 
idol. fair Posneraß 
Doll db 50 


7 utwerpen, 22. März, 
Getreidemarkt geſchäftslos. 
etrgleum- Marti „Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß 
foto 31 bz, 31 Br., pr. März 30%, bi, 31 Br., pr. April 30% bey, 
92 5 Br., pr. September 31 bez. 31% Br., pr. September⸗Dezember 
r. FFeſt. 2 
Leib 22. März, Nachm. Getreidemarkt. (Von Cochrane, 
aterſon u. Comp.) Fremde Zufubren der Woche: Weizen 261, 
erſte 102, Bohnen 4, Erbſen 37 Tons. Mehl 7742 Sack. 
und Mehl 1 Sh. theurer, andere Artikel feſt. — Wetter: Winterlich. 


—ͤ — 


E Produßten-Börfe. 
Br: 22 März. Wind: NW. . 
ei- En A Barometer 27,9. a 
Weinen loko per er 1000 Kilogr. 183 ch Qual. 
gelber dieſen Sagt —, April⸗Mat 20250 a Mai 
206 207 —206 Bi. t, S Er 3 5 15 75 e 11700 
n ! 525555 { 
Duaı. g ku rn „ pol⸗ 
disch 183.151, in änd. 159 163 ab Bahn 155 „ per dieſen Su 


af 

Frühjahr 154,50 155 bz. Mat⸗Juni, 75 en 153,50 Ba., 25 — 5 Juli 
153-154 bz., Juli⸗Auguſt 153 50—154.50— 154 bz., Senn 155— 
155,50 03. — 8 loko per 1000 Kiloar. 138 180 Rm. nach Qual. 
gef. Hafer loko ver 1000 Kilogr. 140—185 Rm. nach Qual. gef., 
oft u 1 weſtpr 160 177, pomm. u. meckl 175 —182, ruff. 1598—177, bh 
175 — 182 ab Bahn dz. per dieſen Monat —, Frühlahr 164, 50—165 bz 
Mai⸗Juni 164 164,50 bz., Juni⸗Juli do., Zuli-Auguft 160 bz., Sept. 
Okt. 153 bz. — Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 172210 Nm. nach 
Dual ., n 165—170 Rm. nach Qual. — Naos ver 1000 
— Ritbſen —. — Leinöl per 100 Kilar loko win Faß 
58 Nm. — Rübb! — 100 Kilgr. lolo obne Faß 60,8 bz., mit Faß —, 
per dieſen Monat 61,5 b., 8 do., Mat Juni 61, 7—$1,5 65 
Juli⸗Auguſt —, Sept. Ott 63.363 15, — Betroleum raffin. (Stau- 
dard white] per 100 Kilo mit Faß lolo 29.5 Nm. z., per dieſen Monat 
277 br, April⸗Mai —, Sept.⸗Okt 2,9 26 bz. — Spiritus per 

en 05 a 100 pCt. ohne Fatz 44,3 Rm. bz., per dieſen Monat 
it Faß —, per dieſen Monat 45 nom., März Abril do, April⸗ 
Wal 1453456 — 45,4 bz. Mai⸗Juni 45,8 re — 45,9 bz., Juni Juli 
47--47. 8 bz. Zult- Auguft 48,3—48,5 48,4 bz., 9 49,3 
bis 49,5 — 49,4 bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 27,25 — 26,25, Nr. O u. 1 
2,75 24 25 cm. Roggenmehl Nr. 0 23 75 22.25 Km, Nr. O u. 1 21,25 
19.75 Rm. per 100 Klogr. Brutto inkl. Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 


Berlin, 22. März. Auch 1 hatten die Meldungen von außer⸗ 
halb äußerſt wenig Anregung ge bracht; die Verhältniſſe erſcheinen 
überall wenig verändert und der Verkehr bleibt auf allen Gebieten ſo 

6 geringfügig, 0 nur in wenigen Effekten von einer beſtimmten Ten⸗ 
denz die Rede ſein kann. Der internationale Markt eröffnete eher 
matt; nur Lombarden hielten ſich auf das Gerücht, daß Seelg wieder 
in das Miniſterium eintreten werde, feſt, und auch Franzoſen und 
Kreditaktien en ſich langſam um Kleinigkeiten. Dagegen blieben 
die lokalen Spielpapiere faſt ganz unverändert. Recht feſt erſchienen 
Eiſenbahnen, an deren Spitze abermals Köln⸗Mindener mit Rückſicht 
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r. Brulto inkl. Sack ver Dielen Monat 21,50 - 21,65 Am. | loco Koch. 170-183 M., Futter» 150 - 165 M. — Mais feft, per 200 
5 Mart 510 do, Apru⸗Mai do., Mai „Jum 21,60. 21,70 bi. Juni⸗ 2 65 loro 130 M. bz., 17 April en - * — Heutiger Land 
Ee 70 80 da., Juli⸗Auguſl 21.75 —21 90 dz. a Gert. 22 b5., per Bi. e ) 
al 22 März. ( Amtlicher hip zienberiät.] — 
Klees u rothe, feſl, ordinär 43—51, mittel 54-57, teir 60-63, 
bochfein 65-68 — Kleeſaat, . unverändert, ordin. 65-71. 
mittel 755 191. fein 86 91, hochfein 95 10%. — stoaaen (per 2000 Bid) 
behauptet. 21775 N 1 —. 2 n März April 148.50 G. 
es 150 bz., Bau 9281125 15 1.80 bz. Juni⸗Juli 153,50 
Su B., u rau Sept Ott 15555 G. — Weizen 187 G, ver 15 ibjabr 165 0 
— 190 b — Gern — Hafer 1658, per April Mai 1 46 50 M. G⸗ 
B. u. G. — Rape 300 5 — Rübbl etwas ruhiger, inte 64 B., a 47 70500 M. G. Auguſt Seplbr. 48, 60 M. bez. 
— März 61 B, b 60 B, April⸗Mai 59 PR Mai Juni] Angemeldet: 1000 Ztr. Weizer, 6000 Ztr. Roggen, 50,000 Liter 
60.50 B., Sept On 2 B. — Spititus ru ubig, 891 43,20 B., 42,20 | Spiritus. — Reyulirungdprets m . Benen 205,50 
G. per März u. Merz April 44 G, April⸗Mai 4450 B, Mal Juni] M., Roggen 146.52 M., nn 63.50 M., Spiritus M. 
45 G., Sunt- Ju 46,580 B., Juli⸗Auguft 47 50 B., Auguſt Sept 1 Petroleum loto 13.90 —14 M. bz, ee 15 M., 
85 — Zinf ruhig. Die Börſen⸗Kommliſion (Br HB.) | März 13.50 M. B, Selbe, Oktbr 12 M. bz u G. . — N 
Toe gr „22 ee 1 — 3 See j 
erm . arom. . ind 
00 0 hen 1 ber en m 15 1 gabe 28 - „108 1 gh Mn. i 5 m zu Poſen. 
me u 3, weißer per trüb ahr erometes ’ 
Ban Sn LE | ee ee en 
„Anti Augn 85 . Nachm. 2 27” 5% ce 
G, Sepibr. Oil. 212.50. 270.50 W. ber. 218 M. B. u. G. = Koss 27 Den g 0 Er 20 2, eee 
EEE e. 3 dee an n e e 
ahr ez, Mai⸗Jun 3. e: 62,6 
geh er ein un: 99150 8 Juli⸗ 80 0 0 148, 501 49 15 bez., 9 Schneemeng Pariſer Kubikzoll auf den Quadratſuß. 
Septbr.⸗Oktbr. ez. — erte ſtill, per ET TERN ESTER ( (— 
20 0 id. loko nach Qual. 155 — 100 15 ee 140 -150 M. bez. — Waſſerſtand der Warthe. 
Hafer ſtille, per 2000 Pfd. loco 160-170 M. dez., per Frühjahr Bolen, un 2 rn Mütags 3.20 Meter. 
163,56 M. oz., Mai⸗Jani 163 M. bz. — Erbfen fille, per 2000 Pfe. 3.10 
außer , auf Gerüchte einer hoben Dividende treten. Doch drehte ſich überall , einigem Verkehr. ten. Doch drehte ſich üderall einigem Verkehr. Anlagewerthe ſehr fi, Preußiſche und deulſeh 
das Geſchäft vorzugsweiſe um Prolongationen, und ruhte in den ges | Fonds behauptet, Dur-Bodenbad feſt, Fremde Fonds und Renten f 
gen baar gebandelten Werthen faſt ganz Auch auf Eiſenbahnen drückte] und feſt, Tücken unbeliebt Looſe ruhig. Der Verkehr blieb auch in 80 ‘ 
das heutige Wetter, weiches aufs Neue Betriebeftörungen bervorrufen [zweiten Stunde Iuftlos. Per Ultimo nottren wir: Franzoſen 48% 
dürfte. Doch erfreuten ſich Anhalter mit Rückſicht auf die Sprosentige bis 490,50. Lombarden 178,50 —181,50 50 3, rer 15 } 
an 188 


Dividende und Märliſch⸗Poſener der beften Beachtung. Ueberhaupt 
traten leichte Bahnen bei feſter Haltung in mäßigen Verkehr. Rumä⸗ 
nen beliebt. Banken lagen ſtill und eher matt, namentlich Zentralbank 
für Induſtie. Bergwerke und andere Induſtriewerthe obne Leben. 
Bauverein Unter den Linden, Baubank, Metropole und Biebmarkt zn 


Laurabütte 58,50 — 58.25 


Diskonio⸗ 9 z g bene 1266,50. 
58,75. Viebmarkt gewann 3 pEt, eben o 
viel Deutſcher Bergwerk, Deutihe Handelsbank 0,80. Gewerbeban 
verlor 1. — DerSchluß war nicht verändert. 
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Ausländiſche Prioritäten . 
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